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Neu- und Wiederfunde von Moosen in Südostbayern

Stefan Gey

Zusammenfassung: Gey, S. 2019. Neu- und Wiederfunde von Moosen in Südostbayern. – Herzogia 32: 288 –314.
Warnstorfia pseudostraminea ist neu für den deutschen Alpenraum. Die Arten Andreaea rupestris, Barbilophozia 
hatcheri, Bartramia ithyphylla, Grimmia alpestris, Odontoschisma elongatum, Scapania paludicola und Splachnum 
sphaericum sind neu für die Chiemgauer Alpen. Bemerkenswerte Wiederfunde stellen Cinclidotus aquaticus, 
Cyrtomnium hymenophylloides und Sarmentypnum sarmentosum dar. Besondere Funde für das Alpenvorland sind 
Anacamptodon splachnoides, Bartramia pomiformis, Buxbaumia aphylla, Diphyscium foliosum, Notothylas orbicu­
laris, Riccia fluitans und Sphaerocarpos texanus. Zu Buxbaumia viridis erfolgt eine Auflistung zahlreicher neuer 
Fundorte.

Abstract: Gey, S. 2019. New records and remarkable rediscoveries of bryophytes in southeastern Bavaria. – Herzogia 
32: 288 –314
New to the German Alps is Warnstorfia pseudostraminea. The species Andreaea rupestris, Barbilophozia hatcheri, 
Bartramia ithyphylla, Grimmia alpestris, Odontoschisma elongatum, Scapania paludicola and Splachnum sphaeri­
cum are new to the Chiemgau Alps. Remarkable rediscoveries are Cinclidotus aquaticus, Cyrtomnium hymenophyl­
loides and Sarmentypnum sarmentosum. Remarkable records for the Alpine foothills are Anacamptodon splach­
noides, Bartramia pomiformis, Buxbaumia aphylla, Diphyscium foliosum, Notothylas orbicularis, Riccia fluitans and 
Sphaerocarpos texanus. For the species Buxbaumia viridis a list of numerous new records is presented.
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Einleitung
Im Zuge von Kartierungsexkursionen im südöstlichen Bayern konnten zahlreiche Moos
funde verzeichnet werden. Innerhalb von zwei Jahren haben sich bei dieser kontinuierlichen 
Geländearbeit mehrere tausend Datensätze angehäuft, von denen hier ein Auszug präsentiert 
wird. Das Artenverzeichnis setzt sich in erster Linie aus Neu- und Wiederfunden für den süd-
östlichen Raum Bayerns zusammen. Die Gebietsabgrenzung ist unscharf und beinhaltet vor-
rangig den Chiemgau mit den Chiemgauer Alpen, sowie weite Teile des Mangfallgebirges und 
das weitreichende südöstliche Alpenvorland bis in das Inn-Salzach-Hügelland und den östli-
chen Teil der Münchner Schotterebene. Die Auswahl der Arten traf der Autor aufgrund einer 
allgemeinen Seltenheit, Gefährdung oder aber nach pflanzengeografischen Besonderheiten. 
Die Fundangaben werden durch den Viertelquadranten eingeleitet und mit einem Toponym, 
einer kurzen Fundortbeschreibung sowie einer gelegentlichen Angabe zur Vergesellschaftung 
der Art (soc.) wiedergegeben. Darauf folgt eine Höhenangabe des Fundortes (alt.), sowie eine 
optionale Angabe der Fertilität der Pflanzen (ster. = steril, c.spg. = mit Sporogonen, c.prop. = 
mit Brutkörpern). Herbarbelegnummern beziehen sich in der Regel auf das Herbarium des 
Autors und werden in Klammern hinter dem Namen dargestellt. Ein Ausrufezeichen vor 


